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Donnerſtag, den 27. Februar. (Morgen⸗Ausgabe.) 


1862. 


und Feſttage zweimal, 


gwärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


anzi 


— ne 


Teſegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen am 26. Febr. 8 Uhr Abds. 
Berlin, 26. Febr. Die heutige „Berliner Allge⸗ 

eine Zeitung“ berichtet, es ſei trotz des Dementis 
„ „Berling'ſchen Zeitung“ dennoch als ſicher anzu⸗ 
nehmen, daß England, Frankreich und Nußland in 
einer nach Kopenhagen geſandter Note die Erfüllung 
der Verabredungen von 1851 und 1852 verlangten, 


Deutſchland. 
Berlin, den 26. Februar. 
i Heben dem Handelsvertrage iſt der „Kreuz⸗Z.“ zufolge 
eine ebergangsperiode angenommen. Wie man hört, ſoll ſich 
dieſelbe namentlich auf einige wichtige Artikel, wie die Baum⸗ 
wiollengewebe, die Eiſenwaaren, beziehen, für welche eine noch 
mehr bedeutende Reduction erſt am 1. Januar 1866 eintreten 
würde. Mit dieſem Termine laufen bekanntlich die Zollver⸗ 
einsverträge ab. Diejenigen Regierungen alſo, die im letzten 
Augenblicke ſich gegen jene Reduction erklären ſollten — was 
als nicht wahrſcheinlich angeſehen wird — könnten derſelben 
utgehen, da fie für den fraglichen Zeitpunkt freie Hand haben. 
och wird in der Trat Alles ſich wohl fügen. 
— In Ka: er letzten Reichstagsſitzungen in Kopen⸗ 
agen ſagte der däniſche Kriegs⸗Miniſter unter Anderem Fol- 
endes: „Was die Verkürzung der Dienſtzeit für die Rekruten 


e, ſo ſei er gewiß, daß bis auf ei 
eee. ei uf einzelne Ausnahmen 


5 h en, um Mannſchaft einzuitben. Er kö 
auf eine fünfziglährige be le e eker 

ben. Die Mannſchafk leiſte viel mehr, als I 
egel glaube. Die Leute geen ſich an, denn fie . in Er 
fie in einer beſtimmten Zeit fertig fein müſſen, und daß 8 
jenigen, welche nicht tüchtig genug ſind, zurückbehalten werden. 
Die Verkürzung ſei vorbereitet 5 vereinfachtes Exerzir⸗ 
und Dienſtreglement und durch die Verminderung des Wacht» 
und Paradedienſtes. Man erreiche dadurch den Vortheil, daß 
Wehrpflicht gleichmäßiger auf das Volk vertheilt werde, 


Arbeiten zu beginnen. 
Wochen angeiett. 

Weinsberg, 22. Febr. Heute Nacht um halb 12 Uhr 
verſchied Juſtinus Kerner in den Armen ſeiner Kinder. Er 
lahr am 18. Septbr. 1786 geboren, ſtand alſo im 76. Lebens- 
jahre. 


England. i 

— Die Londoner Blätter veröffentlichen jetzt auch einen 
Z ꝗ ꝙꝓũeiten auf das Albert⸗Denkmal bezüglichen und an den Lord⸗ 
Mayor gerichteten Brief des General⸗Majors Sir C. Grey. 
Es heißt darin, die Königin wiſſe ſehr wohl, daß es ſich für 
ſie, als Gattin, nicht zieme, zu dem Denkmal ihres Gatten 
beizutragen. Sie thue dies aber als Souverainin. Deun 
Niemand könne fo gut, wie fie, ermeſſen, was die Nation ihm 
verdanke, und wie er mit ganzem Herzen, mit all ſeinem Dich⸗ 

ten und Trachten für dag, a, 25 Volkes gelebt habe. 

rankreich. 
aris, 23. Febr. Aus offieieller Quelle erfährt man, 
daß der Palſtdent den mexicaniſchen Republik friedliche Aner⸗ 
bietungen hat machen laſſen. Spanien und England wollen 
darauf eingehen, Frankreich aber nicht. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ift ſogar entſchloſſen, den Krieg auf eigene Hand fort⸗ 
au he “ dä ücktreten wollen 
letzen, wenn die beiden anderen Mächte zurkcire 915 
Deshalb werden auch neue Verſtärkungen nach Mexico geſan i 
haben Man lieſt im „Armee⸗Moniteur“.: den 5 
Me die öffentliche Verſteigerung von Kunſtgegenſ 8 en um 
Palaf ürdigteiten angezeigt, die theilweiſe aus dem , 
neff uen⸗Ming⸗Muen's herrührten und das ſapaniſcht un 
N ſiſche Muſeum eines höheren Officiers, welcher die chien 
che Expedition mitgemacht hatte, bildeten. Eine derartige 
Saag ed ee ee e 
es und der e der Armee. 0 

orſchlag des Marſchall⸗Kriegs⸗Miniſters dieſen höheren 970 
4 ü ee were hat, feinen Namen zu fo ſetwa 
en, a . 
8 Türkei. 


Conſtantinopel, 15. Februar. Aus der neueſten 


eitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
* An Bet nur Nachmittags 5 Uhr. — 


Beſlellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


am be 
geheilt werden. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: K. Retemeyer, Kurſraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſteln n. Vogler, 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


evantepoſt berichtet die „Trieſter Zeitung“: Der Sultan trat 
Veen in fein 33. Bee weshalb; dieſer Tag in Con⸗ 
ſtantinopel feftlich} begangen wurde. Nach einem Miniſter⸗ 
rathsbeſchluſſe ſoll derſelbe fortan im ganzen Reiche als Feier⸗ 
tag gelten. Die Uebergabe der Summe von 20 Mill. Piaſter 
in Kaimes, welche der Sultan „aus den Erſparniſſen der 

ivilliſte“ (ſo ſagt das „Journal de Conſtantinopel“) zur Be⸗ 
zahlung der Sold⸗ und Gehaltsrückſtände widmete, an den 
Finanzminiſter fand am 10. d. Mts. ſtatt. Die Polizeigendar⸗ 
merie für den Libanon ſoll nächſtens in's Leben treten. 
Sie wird 2000 Mann irreguläre Reiterei zählen. Der 
Handelsvertrag mit Rußland wurde in dieſen Tagen 
unterzeichnet. Mit Spanien ſind ebenfalls Unterhandlungen 
wegen Abſchluſſes eines ſolchen im Gange. — Einer eben ver⸗ 
öffentlichten Ueberſicht zufolge beläuft ſich die Zahl der ſeit 
dem Krimmkriege ins türkiſche Reich eingewanderten Tſcher⸗ 
keſſen und Nogais auf 51,903 Familien mit 252,067 Köpfen.— 
— — — — —bä—' — — — 


Danzig, 27. Februar. 

* In der am vergangenen Montage abgehaltenen Sitzung 
des Geſellen-Vereins hielt Herr Apotheker Helm einen Vor⸗ 
trag über „atmoſphäriſche Luft.“ Der Redner entwickelte die 
Beſtandtheile der Luft, das Einwirken derſelben auf alles 
Lebendige und die Schwere der Luft. Zum Schluß fügte 
Hr. Helm ſeinem Vortrage noch eine Beſchreibung der Luft⸗ 
pumpen hinzu. 8 

* In Folge der am 24. September v. J. ſtattgefundenen 
Beſchlußnahme der Stadtverordneten⸗Verſammlung: daß das 
Lazareth keine ſtädtiſche Anſtalt, ſondern eine milde Stiftung 
ſei, fällt nach dem Etat pro 1862 auch der bisherige dieſem 
Inſtitut aus der Kämmerei⸗Kaſſe zugefloſſene bedeutende Zu⸗ 
ſchuß fort. Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer Sitzung 
am 25. Februar zur ſtädtiſchen Krankenpflege für das laufende 
Jahr auf den Antrag der bet effenden Commiſſion die Summe 
von 18,500 Thlrn. Herr Dr. Lievin wies bei dieſer Gelegen⸗ 
925 darauf hin, daß es eine ſtiftungsmäßige Verpflichtung des 

azareths ſei, arme Kranke unentgeltlich aufzunehmen; die 
Mehrausgabe der Stadt werde ſich indeſſen erſt nach den 
Erfahrungen von mehreren Jahren feſtſtellen laſſen, 70 7 
die bewilligte Summe nicht als Maßſtab für das wirkliche 
Bedürfniß gelten könne. Die Verſammlung erſuchte den Ma⸗ 
giſtrat, ſich mit den hier beſtehenden Krankenhäuſern in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, um zu erfahren, wo ſich un 

ſten unterbringen laſſen und gleichzeitig am ſchnellſten 


* Auf mehrfach geäußerten Wunſch wird Herr Bronceur 
1455 rmann während einiger Tage von heute ab den für die 
ondoner Induſtrie-Ausſtellung beſtimmten gothiſchen Bronce⸗ 
Kronleuchter zur Anficht des Publikums ſtellen. Derſelbe 
bildete ſchon vor einigen Jahren ein werthvolles Stück der 
hieſigen Gewerbe-Ausſtellung, er erhielt aber für ſeine fetzige 
Beſtimmung mehrere weſentliche Veränderungen und Zuſäßze 
an Ornamenten und Figuren und wird in ſeiner jetzigen Voll⸗ 
endung neues Zeugniß von der Combinationsgabe und Kunſt⸗ 
fertigkeit ſeines Verfertigers ablegen; möge neben ehrenvoller 
Anerkennung, die dem Werke in London nicht fehlen wird, 
ſich auch ein Käufer finden, der demſelben paſſende Verwen⸗ 
dung verſchafft, damit der diffieilen Arbeit auch der gebüh⸗ 
rende Lohn werde. j 

„Zur projectirten Neubepflanzung der Promenade von 
der Lohmühle bis zum Olivaer Thor mit jungen Bäumen, 
iſt nach einem gefertigten Anſchlage die Summe von 722 Thlr. 
erforderlich. Die Kgl. Regierung hat zu dieſem Zwecke 422 
Thlr. zur Verfügung geſtellt; die fehlenden 300 Thlr. ſind 
auf Antrag des Magiſtrats von den Stadtverordneten in ihrer 
letzten Sitzung bewilligt worden. 

* [Schwurgerichts⸗Sitzung, am 25. Febr.] 1) An⸗ 
klage gegen den Zimmermann Vincent Nowakiewicz aus Liſ⸗ 
ſigami. Derſelbe, bereits zwei Mal mit Gefängniß und ein 
Mal mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft, war beſchuldigt, ſeinem 
Knechte aus deſſen im Stalle rler verſchloſſenen Kaſten 
ein Paar Handſchuhe und ein Portemonnaie mit 2 Thlru. 
51 Sgr. geſtohlen zu haben. Er wurde für nichtſchuldig 
erklärt und freigeſprochen. 2 

2) a 90e den Arbeiter J. H. Stephan, bereits 
wegen Straßenraubes, großen gemeinen Diebſtahls und mehrerer 
gewaltſamen Diebſtähle mit 15 Jahren Zuchthaus und 60 
Peitſchenhieben, demnächſt wegen Entweichung aus dem Zucht⸗ 
hauſe mit lebenswieriger, im Wege der Gnade auf 20 Jahre 
herabgeſetzter Zuchthausſtrafe beſtraft, die er im Juni 1861 
verbüßt hatte, war angeklagt am 1. Dechr. 1861 beim Möbel⸗ 
händler Iſidor Alexander, Breitgaſſe 16, den Verſuch eines 
mittelſt Einbruchs zu verübenden Diebſtahls gemacht zu haben, 
wurde auch für ſchuldig befunden und zu 2½ Jahren Zucht⸗ 
haus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahre verurkheilt. 

3) Anklage gegen den Arbeiter F. Zielke aus Putzig. 
Derſelbe, bereits wegen Diebſtahls beſtraft, war angeklagt 
am 9. Oetbr. 1861 in dem Wohnhauſe der Arbeiter Biſewski⸗ 
ſchen Eheleute zu Putzig 2 Thlr., der unverehelichten Biſewski 

ehörig, aus deren Kommode durch Erbrechen mittelſt Ein⸗ 
Helgene geſtohlen zu haben. Das Verdict der Geſchworenen 
lautete ſchuldig unter mildernden Umſtänden, der Antrag des 
Staatsanwalts 2 Jahre Gefängniß. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf 1 Jahr Gefängniß und Stellung unter Plizeiauf⸗ 
icht auf 1 Jahr. 

8 AlKsnigsberg, 25. Febr. Dem Dr. med. Falkſon 
wurde am letzten Sonntage durch ein Feſteomite der Fort⸗ 
chrittspartei ein werthvoller Silber⸗Pokal überreicht, für 
fen alen Wirken als Wahlmann, für feine vieliährigen 
ſiegreichen Kämpfe. 


ere Kranken 


In heutiger Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


lung beantragte ein Mitglied, der ehemalige Landrath Reuter 
„die Stadtverordneten mögen ſeiner Knecht beitreten: nach 
Anſichten und Geſinnungen in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung Platz zu nehmen — um, wie etwa in der Kammer, ſchon 
der Zeiterſparniß halber, die Vota durch Vertreter der Frac⸗ 
tionen abzugeben. Wie vorauszuſehen, wurde darauf erwidert, 
„daß es hier nur eine Geſinnung gebe, nämlich die, das Wohl 
der Stadt zu vertreten.“ Man gingen Tagesordnung über. 
Der von der Polizei geſtellte, vom Magiſtrat unterſtützte Au⸗ 
trag auf Bewilligung eines Credits von 350 Thlr. zur Her⸗ 
a ER telegraphiſchen Verbindung zwiſchen den König⸗ 
lichen Militairwachen, den beiden großen Kaſernen auf Her⸗ 
zogsacker und dem ſtädtiſchen Telegraphen „behufs ſchleuniger 
Bekanntmachung eines entſtandenen größeren Brandes“, na⸗ 
mentlich um die weit entfernt wohnenden Kaſernen-Mann⸗ 
ſchaften ſchleuniger wie bisher 15 den Platz der Gefahr 
ſchaffen zu können, wurde genehmigt, wenngleich ein Mitglied 
die Anſicht ausſprach, daß hier die Furcht vorwalten könne, 
als wenn das Polizei-Präſidium hier nur eine ſtete ſchleunigſte 
Verbindung mit dem Militair herſtellen wolle. 

Bromberg, 25. Februar. (Br. Z.) Der Geſchäfts⸗ 
2 der Signora Riſtori hat aus Petersburg hierher ge⸗ 
chrieben und angezeigt, die Künſtlerin ſei nicht abgeneigt, in 
Bromberg zu ſpielen, falls das Theater zu ihrer Dispoſition 
ſtände und eine entſprechende Betheiligung des Publikums zu 
erwarten ſei. Signora Riſtori reiſt bekanntlich begleitet von 
einer Geſellſchaft italieniſcher Schauſpieler und Schauſpiele⸗ 
rinnen, welche bei ihren Gaſt⸗Vorſtellungen mitwirken. Für 
ein gutes Enſemble iſt alſo geſorgt. Der Entſchluß, in 
Bromberg zu ſpielen, läßt ſich wohl daraus erklären, daß die 
Geſellſchaft auf der weiten Reiſe von Petersburg nach Berlin 
in Bromberg ohnehin einen Raſttag halten würde. 

Vermiſchte ns. ia 

— Die Bauluſt in Berlin ſcheint in dieſem Jahre eine 
ganz a e arabe zu ſein. Schon jetzt haben alle Zie⸗ 
geleien, die nach Berlin Lieferungen ausführen können, meiſt⸗ 
hin für das ganze Jahr abgeſchloſſen. Im Jahre 1861 iſt 
zwar bedeutend gebaut worden, jedoch nicht ſo viel als 1860. 
Denn während 1860 385 Vordergebäude und 406 Hinterge⸗ 
bäude, zuſammen alſo 791 Wohngebäude gebaut worden ſind, 
ſind 1861 nur 130 Vorder⸗ und 547 P zuſam⸗ 
men alſo 677 Wohngebäude aufgeführt worden. 

— Der Eriminal- Bolizei in Berlin iſt in dieſen Tagen 
ein Fang gelungen, der für die Sicherheit Berlins von der 
größten Wichtigkeit iſt. Vor etwa anderthalb Jahren ent⸗ 
erg aus dem Zimmer der Gefängniß⸗Expedition des Kreis⸗ 

erichts, in das er einer Unterſuchung halber geführt worden 
war, ein mehrfach beſtrafter gefährlicher Verbrecher, der Arbeits⸗ 
mann Behlendorf. Obwohl der Menſch ſteckbrieflich verfolgt 
wurde, ſo gelang es doch immer nicht, ſeiner habhaft zu wer⸗ 
den, obgleich er Berlin in dieſer langen Zeit nicht verlaſſen 
hat. Endlich erhielt der Criminal⸗Commiſſar Nich die Nach⸗ 
richt, daß Behlendorf bei einer der Polizei vielfach bekannten 
Perſon geſehen worden ſei. Mit der nöthigen Vorſicht wurde 
das bezeichnete Haus beſetzt, aber dennoch entkam der ſchlaue 
Verbrecher vor dem Eintritt der Beamten aus der Wohnung, 
in der er genächtigt hatte. Aber feine Flucht brachte ihn nur 
bis zum vierten Stock des Hauſes. Dort wurde er, in eine 
Ecke gekauert, von der ihm nachſpürenden Criminal» Polizei 
vorgefunden und dort alsbald hervorgeholt und in ſein Nacht⸗ 
quartier zurückgeführt, in dem man eine Schloſſerwerkſtatt 
fand, wie ſie bei Dieben bisher noch nicht dageweſen iſt. 
Hunderte von Dietrichen und Nachſchlüſſeln aller Art, vom 
gröbſten bis zum feinſten Kaliber, mit und ohne Wachs, genug, 
was nur die Diebesſchlauheit ausgeheckt und erfunden hat, 
um in fremde Wohnungen einzudringen, war hier vereinigt. 
Außerdem fanden ſich eine Anzahl von Pfanpſchemen über 
Sachen, die aus von Behlendorf verübten Diebſtählen er. 
rühren. Die Zahl dieſer Verbrechen wird auf 200 angegeben. 
Behlendorf wurde natürlich ſofort in Eiſen gelegt. Ob er 
geſtehen wird, iſt ſehr fraglich, die Nef gegen 
ihn wird daher wohl ziemlich lang währen. 8 
E Einem Berichte Bondin's entnehmen wir folgende 
intereſſante Daten über die Statiſtik der Selbſtmorde in den 
verſchiedenen Staaten Europas für 1861. In Belgien kamen 
57 Selbſtmorde auf eine Million Einwohner, in Schweden 
67, in England 86, in Frankreich 100, in 18 108, in 
Sachſen 204, in Genf 265, in Dänemark 288. Die Art der 
Selbſtmorde iſt auch in den verſchiedenen Ländern eine ſehr 
verſchiedenez fo iſt bei dem ſtkandinaviſchen und deutſchen Volks⸗ 
ſtamme das Erhängen beliebt, das Gift iſt ein Lieblingsmittel 
der Schweden, während bei den Franzoſen das Erſchießen 
am häufigſten vorkommt. . 

— In Irkutsk iſt am 11. Jan., dem 30. Deebr. a. St., 
eine ſtarke Erderſchütterung bemerkt worden, der am letzten 
Tage des Jahres nach altem Stil 8 andere folgten, von denen 
eine fo heftig war, daß die Kreuze von den Thürmen ſtürzten 
und die Leute auf die Straße flohen. Am 13.1. Januar 
bemerkte man noch vier ſchwächere Stöße und in den nächſten 
Tagen variirte die Kälte zwiſchen 20 und 29 Grad. 

Berlin, 24. Feb re 9-8.) 2 ” 

i „24. Februar. (B.⸗ u. HB.) Auf heutige 
Viehmarkt wurden aufgetrieben: 860 Ochſen, 19 Kirk 
750 Kälber, 2850 Schweine. Der Handel mit Ochfen gin 
ſehr langſam und wurden die Preiſe von 12—14— 16 und 
17 % nur mühſam errungen. Mit Sammeln und Kälbern 
war der Handel mittelmäßig; mit Schweinen trotz der ſtarken 
Zutrifft lebhaft bei unveränderten Preifen. 12 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


In ſerate für die 
Morgen⸗Num⸗ 
mer dieſer Zeitung werden 
Tags vorher bis 6 Uhr 
Abends angenommen. 
Die Expedition. 
Naothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Schlochau, 
den 18. September 1861. 

Das dem Beliger Andreas Latzke zu 
Adl. Damerau gehörige, sub Nro. 19 des Hy⸗ 
pothekenbuchs verzeichnete Grundſtück, abg⸗ſchäßzt 
auf 7870 %. 10 Ar, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
Baar und ng in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſo 5 

am 9. April 1862, 
Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 11835 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreisgericht zu Danzig, 


den 8. October 1861. 

Das den Bäckermeiſter Johann Ferdi⸗ 
nand Julius u. Florentine Dorothea geb. 
Schulz: Bre y'ſchen Eheleuten gehörige zu Neu: 
fahrwaſſer in der Olivaerſtraße sub No. 51 des 
Face ge gelegene Grundſtück, der alte 


akenkrug genannt, abgeſchätzt auf 6491 Thlr. 

Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 


am 31. Mai 1862, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſchuldenhalber ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richte anzumelden. 12513 


Nothwendiger Verkauf. 11499 
Königl. Kreis-Gericht zu Graudenz, 


0 den 27. Auguſt 1861. 

Das in Groß Thymau sub No. 1 des Hy⸗ 
othekenbuchs belegene, den Johann Carl und 
va gebornen Lindner⸗Zobel'ſchen Eheleuten 

gehörige Kruggrundſtück, abgeſchätzt auf 6102 

. 21 955., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 

und Sa e in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
0 


den Tage, 20. N 

. März 1862, 

Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsgericht 
anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Maurer Carl Friedrich Sten⸗ 
zel gehörige Grundſtück Stadtgebiet an der 
niedern Seite, No. 24 des Hypothekenbuchs, 
welches auf 7627 Thlr. abgeſchäßzt iſt, ſol 

am 1. Mai 1862, 
Vormittags 113 Uhr, 
in ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
find in unferm Bureau V. einzuſehen. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba: 
ei fih bei dem unterzeichneten Gerichte zu 
melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Wilhelmine Milich wird hiezu 
öffentlich vorgeladen. 

Danzig, den 10. October 1861. 


Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 12347 


Nothwendiger Verkauf. 


Das den Erben des Fuhrherrn Carl Fries 
drich Jantzen gehörige Grundſtück, Vorſtädt. 
Graben Ar 13 des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt laut 
der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bureau V. 
einzuſehenden Taxe auf 4689 , foll 

am 24. Juni 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 117 Zweck der Aus⸗ 
einanderſetzung der Erben ſubhaſtirt werden. 
Alle Unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Danzig, den 19. Februar 1862. E 
Königl. Stadt⸗ und Kreis-Jericht. 
1. Abtheilung. [1243] 


Einige tauſend 
Scheffel gute weiße 


Eßkartoffeln werden ge⸗ 
kauft Poggenpfuhl 79. 268 


„Echten Schweizer Kräu⸗ | 


terhonig nebſt Gebrauchsanwei 
10 Sgr. erhielt und affe ke 
[1185] „ H. Nötzel. 


ung à 5, 73 und 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis: Gericht zu Schlochau, 


den 11. September 1861. . 

Das im hieſigen Kreiſe belegene adel. Rit⸗ 
tergut Gemel Nro. 2, landſchaftlich abgeſchätzt 
auf 37,026 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 15. April 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„Der Beſitzer des Guts, Johann Frie⸗ 
drich Alexander Carl wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subbaſtattons⸗ Gerichte 
anzumelden. 1577 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Marienwerder 
Er ſte Abtheilung, 
den 21. Februar 1862, Vormittags 10% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ernſt 
Leopold Ittrich in Mewe iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf den 15. Februar cr. feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann F. G. Krafft in Mewe beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
den 8. März er., 
. Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 12 des 
Gerichtsgebäudes vor dem Commiſſar Herrn 
Gerichts Aſſeſſor John anberaumten Termine 
ibre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Ber 
ſtellung eines andern deſiagitiven Verwalters 
den 
llen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; ‚viel: 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 30. März cr. einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe 
N Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 


| Geſichtslarven Aut zu gaben 


i A } nur zu haben 
ei Louis Willdorff, Friſeur, 1. Damm 15. 


Veilcheuſträußchen 


empfiebt Julius Radike, 


1238 


Langgaſſe, Ede der Gerbergaſſe. 


Wehen Todesfall iſt Fiſchmarkt 10 die Speicher⸗ 
u. Schiffsproviant⸗Handlung billig z. verm. 


Geſangbücher, SE 


Pathenbriefe, Tauf- und Hochzeits⸗Ein⸗ 

ladungen, Geburtstagswünſche und ⸗Geſchenke 

empfiehlt in größter Auswahl 14 
J. L. Preuss. Portechaiſeng. 3. 


Yı, Ya, Ya Preuß. Lotterie⸗Looſe habe ich 
noch billigſt abzulaſſen. 
Stertin G. A. Kaselow, 


237] Inhaber einer Decimalwaagen⸗Fabrik. 


Meinen hierſelbſt an der Ferſe belegenen ehe⸗ 
maligen Brennereihof, der ſich ſeiner Lage 
wegen beſonders zu einem Holzfelde eignet, bes 
abſichtige ich zu verkaufen. Nähere Auskunft auf 
mündliche oder briefliche Anfragen bin ich zu 
ertheilen erbötig. 

Mewe, den 15. Februar 18 62. 

[933] H. Freytag. 


Für Münzenſammler. 


Ein großes Danziger Goldſtück im Werthe 
von 7—8 Dukaten, aus der Zeit des Königs 
Sigismund II. (15801632), ſchönes Gepräge, 
iſt zu verkaufen. Frankirte Gebote nimmt an 
Dr. Landsberg in Neufahrwaſſer. Ebenſo eine 
alte, kleine, ſchwergoldene Taſchenuhr. [1110] 


. und Bau⸗Unternehmern of: 
ferire das Grundſtück Schüſſeldamm 
No. 5, beſtehend aus einem maſſiven 
Wohnhauſe, 2 Bauſtellen, Garten und 
Remiſe, die Gelegenheit zu allen mögli⸗ 
chen Baneinrichtungen bieten. Neflectan⸗ 
ten belieben ſich perſbulich oder ſchriftlich 
Schüſſeldamm No. 5 zu melden. Zwiſchen⸗ 
händler werden verbeten. [1236] 


Wechsel jeden Betrages werden 
Heil. Geiſtgaſſe 58, 1 Treppe. 
r 
Ein gut erhaltener vollſtändiger Deſtillir⸗ 
Apparat von circa 200 Quart Inhalt 
wird 7 kaufen geſucht. 
äheres durch die Exped. d. Ztg. [1192] 
FEE ͤ ²˙ AU 


a 


in nd auf der Rechtſtadt in gut baulich. 
Zuſtande, worin Material: u. Schankgeſchäft 
mit gutem Erfolge betrieben wird iſt zu verkau⸗ 
fen. Näheres bei Albrecht, Johannisg. 27.1262) 


Ein Speditions⸗ 


und Verladungs⸗Geſchäft mit Roll⸗ und Droſch⸗ 
ken⸗Fuhrwerk, an der Eiſenbahn, Waſſerſtraße 
und Chauſſeen, iſt mit Gebäuden, Pferden, Wa⸗ 
en ꝛc. käuflich zu haben. Auskunft ertheilt der 
ent F. Linde in Marienwerder. [1201] 


Regelmässige Passagier-Beförderung 
N nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Francisca, Blumenau und 


der Provinz 


Rio Grande do Sul. 


Abgang der Schiffe 
5 am 5. April. 5. Mai. 5. Juni, 5. October. 
Die Passagepreise sind sehr billig gestellt. Unbemittelten Familien kann ein bedeutender 
Theil der Reisekosten vorgeschossen werden. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe 


[241] 


Dr. F. Schmidt, Deichstrasse 1, in Hamburg. 


Thuringia. 
Feuer-, Lebens: und Transportverficherungs- 
Heſellſchaſt in Erfurt. 


Die unterzeichnete Haupt-Agentur bringt hiermit zur 


öffentlichen Kenutniß, 


daß dem Herrn Fr. Sezersputowski junr. hierſelbſt eine Special-Agentur der 


obigen Geſellſchaft übertragen iſt. 


Danzig, deu 25. Februar 1862. 


Biber & Henkler. 7. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Entgegen⸗ 
nahme von Anträgen und bin zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


Fr. Sczersputowski junr., 


11263] 


— 


Reitbahn No. 13. 


5 A| Fortepiano's Er 
Flügel, Tafelform und Pianino d, 


ſowohl eigener als Wiener, Stuttgarter, Berliner, Leipziger und Breslaner Fabrik 


empfiehlt in Poliſander-, Nußhaum⸗ und 


Garantie 


12581 
r ˙ AAA LETESTETRETE LET NE, ZIEL 


peiven geehrten Gefbäftsfteunden die er⸗ 
gebene Anz ige, daß ich für die bevorſtehende 


Frunkfurlet JMNeſſe 
wein Leinen⸗Lager nach Richtſtraße No. 66 
verlegt habe. 5 1259] 
Adolph Otto, £einenwaaren-Sabrikant 
aus Friedland in Schleſien. 


Eugen A, Wiszniewski, 


. 


Mabagoui⸗Fournirung unter mehrjähriger 
Brodbänkengaſſe 28. 
D — rr 


Das Annoncenbureau 


von E. Illgen 


n Leipzig empfiehlt ſich zur Vermittelung von 
Ankündigungen für ſämmkliche in: und auslän⸗ 
diſche Zeitungen zu Oxiginal⸗Inſertionspreiſen 
ohne Anrechnung von Portis und gewährt bei 
größeren Aufträgen angemeſſenen Rabatt. 


5 125 dem 1 5 0 9 ber 
ei Dirſchau find gleich nach De 
Schur 0 Stück Mutterschaft mit 
[Sämmern und 200 Stück 6zähnige 
Hammel zu verkaufen. Kauflieb⸗ 
haber mögen ſich jetzt von der Güte 
des Viehes überzeugen. 11202] 


Muſikaliſche Ausbildung. 


Die bewährte und geſuchte Geſanglehrerin, 
Frau Juſtizräthin Burchardt in Berlin, 
Brüderſtraße No. 7, welche ihrem Unterrichte 
die altitalieniſche Schule, die beſte von allen, 
zum Grunde legt, hat für die Ausbildung in 
der Muſik und Bühnenkunſt ein Inſtitut ge- 
gründet, welches von ihr geleitet und von den 
beiten Lehrkräften unterſtutzt, Dilettanten 
und angehende Bühnenkünſtler, von den erſten 
Stufen bis zur Vollendung des Unterrichts führt. 
Derſelbe umfaßt den Geſang, das Clavier⸗ 
piel und den dramatiſchen Vortrag; auf Ver⸗ 
langen auch die franzöſiſche, engliſche u. italie⸗ 
niſche Sprache. Die gründlichſte Theorie geht 
mit der praktiſchen Ausübung, durch theatraliſche 
Aufführungen von Opern und Schauſpielen 
gleichen Schritt. Das Inſtitut verbindet hiemit 
eine Penſion für junge Damen im Haufe der 
Frau Juſtizräthin Burch ar dt. Dieſelbe über⸗ 
nimmt vor allen Dingen die mütterlichen Pflich⸗ 
ten bei den ihr anvertrauten jungen Damen; 
ſie vermittelt neben der künſtleriſchen Ausbildun 
den heitern Umgang mit der höheren Geſellſchaft 
durch ihre Soirées und bietet jo die wirkſamſte 
Gelegenheit zur Aneignung des feinen Anſtandes 
dar. Die näheren Penſionsbedingungen erfährt 
man auf Wunſch durch einen ausführlichen 
Proſpect von der Frau Juſtizräthin Burchardt. 


Privat-Entbindungen. 
In der Familie eines Arztes und Geburts 
helfers (in einer ifolirten und reizenden Gegend 
des Harzes) werden Damen aufgenommen, die 
aus beſonderen Gründen, entfernt von den Ihrigen, 
ihre Niederkunft abwarten wollen. Briefe E. E. 
No. 50. poste restante frei Leipzig. 193 


Das Annoncenbureau 
J. Schöneberg in Hamburg 


beſorgt Annoncen unter ſtrengſter Discretion, 
in alle in⸗ und ausländiſchen Blätter zu Ex⸗ 
peditionspreiſen ohne Preisaufſchlag. — Ueber 
jede Annonce wird der Beleg geliefert. — Bei 
rößeren Aufträgen namhafte Vortheile. — 
Inſertionstarife werden auf Verlangen franco 
zugeſandt. 


„Die Expedition der Danziger 
2 Zeitung iſt gerne bereit, Annoncen 
ür mich entgegenzunehmen und zu befördern. 
ee PITBFBEHSUNENIMEN und Zu DEIDEDERIR 


ie junges Mädchen aus achtbarer Fa⸗ 
milie, das bereits 3 Jahre als Erziebungs⸗ 
u. Wirthſchafts⸗Gehilfin fungirte, wird bei ber 
ſcheidenen Anſprüchen eine ähnliche Stelle gehn 
Nähere Auskunft ertheilt die Schulvorſteherin 
Fr. Wieler, Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 98. [1265] 


rodbäukengaſſe 18 iſt zum 1, April cr. 
eine Wohnung, beſtehend aus 4 bei baren 
Stuben, Küche, Keller u. Boden zu verm. 11987] f 


Ein Reifender 


für's Colonial- oder Farbewaarengeſchäft, } 
der die Provinz genau kennt und dem sie. 
beſten Referenzen zur Seite ſtehen, wünſcht 
ein anderweitiges Placement. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr BB. Stein. 5 
1249 in Königsberg i. Pr. br 


in Kaufmann, 35 Jahre alt, im Befig vor⸗ 
 züglier Empfehlungen, ſeit Jahren Dirigent 
einer größeren Fabrik, der nicht allein kauf⸗ 
männiſche Bildung beſitzt, ſondern auch in ad⸗ 
miniſtrativer und techniſcher Beziehung (Bau⸗, 
Maſchinen⸗ und Vermeſſungs⸗Fach) Erfahrungen 
hat, ſucht Familienverhältniſſe halber ſeine Stel⸗ 
lung zu verändern. 215 

Derſelbe würde die Führung eines Fabrik⸗ 
oder kaufmänniſchen Geſchäfts übernehmen, 
eventuel als Administrator, Rechnungsfübrer 
oder Caſſirer jeder Branche fungiren konnen. 
Gefällige Offerten werden unter Chiffre E. II. 
No. 24 durch Herrn E. Illgen, Annoncen⸗ 
bureau in Leipzig erbeten. [1234] 


Ein Wirthſchafts Inſpector, der ſelbſtſtändig 
umfangreiche Wirthſchaſten geführt und mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht zum 
1, April cr, eine Stelle. Näheres ertheilt 
1121) E. L. Würtemberg in Elbing. 


(Eingeſandt.) 4 7 
Hötel d' Oliva befindet ſich eine Stahl⸗ 
feder⸗Ausſtellung, deren reichhaltige Auswahl zu 
bewundern iſt, namentlich die neuen Platina⸗ 
federn; nicht allein das Metall der Federn, 3 
ſondern auch der feine Schliff verdient Beach⸗ 
tung. Liebhaber feiner Schreibfevern namentlich 
für Comptoire und Bureaux dürften hier wirk⸗ 
lich zufriedengeſtellt werden. 1266] 


Augekommene Fremde am 26. Februar. 
Englisches Haus: Rittergutsb. Albrecht 
a. Succemin. Kaufl. Avellis u Jacoby a. Ber⸗ 
lin, Wahlburg a. Heidelberg, Stock a. Bremen, 
Großmann a. Leipzig. 3 
Hötel de Berlin: Kaufl. Lehme a, Berlin, 
Clemens a. Frankfurt a. M., Eick a. Mannheim 
u. Günther a. Leipzig. SE 
Hotel de Thera: Gutsb. Hoppe a, Vers Re 
lin. Rentier Zielberg a. Stettin. Amtsvoigt Mit: 
weiler a. Eſchwege. Lehrer Weiß a. Königsberg. 
Kaufl. Preuß a Genthin, Werwein a. Iſerlohn. 
alters Hotel: Rittergutsb Rodenacker a. 
Celbau. Gutsb. v. Stefanski a. Kollino. Kaufl. 
Holtz a. Frieſack, Caffirer a. Königshütte, Golde 
d. Berlin, Gronau a. Colberg, Koch a Mainz. ' 
Fabrikant Schönjahn a. Warſchau. 
Schmelzer’s Hötel: Rittergut2b, v. Wars 
burg n. Frau a. Nemig. Gutsb. Leiſtemann a, 
Lauenburg, Hüſenett a. Jaſenitz. Fabr. Sänger 
a. Chemnitz. Kaufl. Miſch, Simoni, Flatow a. 
Berlin, Hübner a. Mageburg. 
Hötel d'oliva: Kaufl. Koch a. Apolda, 
Bode a. Berlin. Gutsb. Müller a. Stlana, 
Schulz a. Lamzin. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


